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Schulleitungen und Gesundheit
Überblick über Perspektiven, Befunde und Ansätze für die 
schulische Gesundheitsförderung

Zusammenfassung
Trotz fortschreitender Entwicklungen der schulischen Gesundheitsförderung sind Schul-
leitungen bislang nur selten Gegenstand von Forschung und Praxis. Daher zielt dieser 
Beitrag darauf ab, einen Überblick über die aktuelle Befundlage (1) zur Belastungs- und 
Gesundheitssituation von Schulleitungen, (2) zum Zusammenhang von Führung und 
Gesundheit von Lehrkräften sowie (3) zur Rolle der Schulleitung in der Umsetzung von 
Maßnahmen der schulischen Gesundheitsförderung zu geben.
Schlüsselwörter: Gesundheitsförderung; Schule; Prävention; Belastung; Beanspruchung; 
Führungsstil

School Principals and Health
Overview of Perspectives, Findings and Approaches to School Health 
Promotion

Abstract
Although school health promotion is progressing, school principals have rarely been con-
sidered in research and practice. Hence, this article aims to provide an overview of the 
current research on (1) stress and health of school principals, (2) the relationship between 
leadership and teacher health and (3) the role of school principals in the implementation 
of school health promotion.
Keywords: health promotion; school; prevention; stress; strain; leadership style
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1 Einleitung: Gesundheitliche Perspektiven einer vernachlässigten 
Berufsgruppe

Im Schuljahr 2022/23 existierten in Deutschland mehr als 32.000 allgemeinbilden-
de Schulen (Statistisches Bundesamt, 2023), woraus sich bei einer sehr konservativen 
Schätzung eine mindestens ebenso große Anzahl an Schulleitungen ergibt. Werden je-
doch Schulleitungsmitglieder bzw. Personen mit Leitungsfunktion hinzugerechnet, so 
gewinnt diese Gruppe deutlich an Umfang. Dennoch lässt sich eine präzise Schätzung 
und Beschreibung der Berufsgruppe „Schulleitung“ in Ermangelung an Daten zur 
Grundgesamtheit nicht vornehmen, was ein Grund dafür sein könnte, warum Schul-
leitungen zumindest in der Gesundheitsforschung sowie der schulischen Gesundheits-
förderung und Prävention bislang häufig eine Randgruppe darstellen. Berücksichtigt 
man jedoch, dass Schulleitungen in ihrer Gesamtverantwortung für die Schule eine 
Zuständigkeit für etwa 8,4  Millionen Schüler*innen und 725.000  Lehrkräfte haben, 
wird die Bedeutung dieser Gruppe offenbar. Dem hohen Stellenwert des Berufs steht 
seine nachlassende Attraktivität gegenüber, die sich einerseits in einer zunehmenden 
Zahl nicht besetzter Stellen (Duhm & Himmelrath, 2023) und andererseits in einem 
hohen Anteil an Schulleitungen mit Wechselabsicht äußert. Aktuelle Ergebnisse des 
Schulleitungsmonitors Deutschland deuten darauf hin, dass der Anteil an wechselwil-
ligen Schulleitungen im zeitlichen Verlauf von 17 auf 25  Prozent zugenommen hat 
(Tulowitzki et al., 2023). Dabei kommt der Gesundheit direkt wie auch indirekt eine 
ursächliche Funktion zu. So zeigen Daten der repräsentativen LineS2020-Studie (vgl. 
Cramer et al., 2021), dass die wahrgenommene Beanspruchung (z. B. Stress infolge 
von Aufgabenfülle und zeitlicher Belastung) für Lehrkräfte einen zentralen Grund für 
die Entscheidung gegen eine Schulleitungstätigkeit darstellt (ebd.). Zusammenhänge 
zwischen beruflichen Anforderungen und Ressourcen sowie der Kündigungsabsicht 
von Schulleitungen sind einer aktuellen norwegischen Studie zufolge indirekter Natur 
und vollständig durch die Arbeitszufriedenheit und emotionale Erschöpfung als Kern-
symptom des Burn-outs vermittelt (Skaalvik, 2023).

Die Beschäftigung mit der Belastungs- und Gesundheitssituation von Schulleitungen 
ist vor diesem Hintergrund nicht nur aus gesundheitswissenschaftlicher, sondern auch 
aus bildungswissenschaftlicher und -politischer Sicht geboten und grundlegend keine 
neue Forderung. Unter dem Titel „Warning, Principalship Can Be Hazardous to Your 
Health“ fasste Carr bereits 1994 die Ergebnisse einer sehr frühen Studie aus Austra-
lien zusammen, der zufolge mehr als ein Drittel der befragten Schulleitungen klini-
sche Symptome von Angst und Depression aufwiesen. Neben dieser ersten Perspektive 
lassen sich im Kontext des hier zu behandelnden Themenbereichs mindestens zwei 
weitere Themenperspektiven identifizieren. Davon bezieht sich eine weitere Perspek-
tive auf die Bedeutung des Führungsverhaltens für das Belastungs- und Gesundheits-
geschehen von Lehrkräften und nicht-unterrichtendem Schulpersonal. Auch wenn die 
Befundlage hierzu überschaubar ist, so ist auch diese Perspektive alles andere als neu 
und wurde von Landsmann (1978) vor mehr als 45 Jahren treffenderweise mit dem 
Titel „Warning to Principals: You May Be Hazardous to Your Teachers’ Health“ zusam-
mengefasst. Schließlich lässt sich eine dritte Themenperspektive eröffnen, die sich vor 
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dem Hintergrund der in den letzten Jahrzenten zunehmend zu beobachtenden Bemü-
hungen, Gesundheitsförderung und Prävention im Setting Schule zu integrieren, mit 
der Frage beschäftigt, welche Rolle die Schulleitung in diesen Innovations- und Ent-
wicklungsprozessen einnimmt. Eine Veröffentlichung mit signalgebendem Titel steht 
bislang aus, dieser könnte aber in Analogie der bereits genannten Veröffentlichungen 
folgendermaßen lauten: „Caution, You’re a Gatekeeper for Health Promotion Activities 
in Your School“.

Diese drei Perspektiven stellen den Ausgangspunkt der Systematisierung des folgenden 
Überblicksbeitrags dar und sind in Anlehnung an Vorarbeiten von Dadaczynski et al. 
(2022) in Abbildung 1 dargestellt. Dabei bezieht sich die Belastungs- und Gesundheitssi-
tuation auf die Binnenperspektive von Schulleitungen und umfasst Aspekte der gesund-
heitsbezogenen Selbstführung (u. a. Umgang mit der eigenen Gesundheit und den sie 
beeinflussenden Arbeitsbelastungen), die an anderer Stelle auch mit dem Begriff „Self-
Care“ beschrieben wird (Pundt & Felfe, 2017). Dem steht die Außenperspektive gesund-
heitsbezogener Fremdführung gegenüber, die sich im Umgang mit dem Schulpersonal 
äußert (auch als „StaffCare“ bezeichnet) und sich auf die Schaffung von Bedingungen 
bezieht, unter denen die Umsetzung und nachhaltige Verankerung von Maßnahmen der 
schulischen Gesundheitsförderung ermöglicht werden. 

Abb. 1: Perspektiven zu Gesundheit und Schulleitung sowie deren Verknüpfungen
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Anm.: SL = Schulleitung. 
Quelle: Darstellung modifiziert nach Dadaczynski et al., 2022. 



Schulleitungen und Gesundheit

343DDS, 116. Jg., 4(2024)Schulleitung und Gesundheit

Wie bereits bei Dadaczynski et al. (2022) betont, sind die drei Themenperspektiven 
nicht isoliert zu betrachten, sondern stehen in Wechselwirkung zueinander. So wäre 
denkbar, dass sich ein hohes Belastungs- und Stresserleben und gesundheitliche Be-
anspruchungen von Schulleitungen ungünstig auf das Führungshandeln und damit 
die Belastungs- und Gesundheitssituation des Schulpersonals auswirken. Auch ist an-
zunehmen, dass sich ein ganzheitliches Gesundheitsverständnis positiv auf die Be-
reitschaft auswirkt, Aktivitäten der schulischen Gesundheitsförderung und Präven-
tion systematisch zu unterstützen. Die Ausprägungen der einzelnen Dimensionen 
und auch deren Wechselwirkungen sind dabei nicht unabhängig von den strukturel-
len Rahmenbedingungen auf Schul- und kommunaler Ebene sowie den schulgesetzli-
chen Bestimmungen auf Landesebene. So ist schulische Gesundheitsförderung in § 47 
des Thüringer Schulgesetzes (Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport, 
2024) im Vergleich zu den anderen Schulgesetzen detaillierter adressiert, während im 
Schulgesetz Nordrhein-Westfalens die Verantwortung der Schulleitung für den Ge-
sundheitsschutz stärker betont wird (Ministerium für Schule und Bildung des Landes 
Nordrhein-Westfalen, 2022, § 59, Abs. 8). 

2 Arbeitsbelastungen und Gesundheit von Schulleitungen

2.1 Zum Anforderungs- und Belastungsgeschehen von Schulleitungen

Es ist unstrittig, dass die Anforderungen an den Beruf Schulleitung komplex und viel-
schichtig sind sowie infolge der Verlagerung von Entscheidungskompetenzen an die 
Einzelschule zugenommen haben. So umfasst das Tätigkeitsspektrum neben der päd-
agogischen Leitung und der Schulentwicklung in all ihren Facetten der Organisations-, 
Unterrichts- und Personalentwicklung ebenfalls eine Reihe administrativer Verpflich-
tungen wie das Personalwesen oder Managementaufgaben (z. B. Qualitätsmanagement, 
Budgetplanung) sowie Kommunikations- und Kooperationstätigkeiten (Vertretung der 
Schule nach außen). Hinzu kommt natürlich auch die eigene Unterrichtsverpflichtung 
als originäre Aufgabe, die in unterschiedlichem Umfang wahrzunehmen ist. Diesen Tä-
tigkeiten stehen auf der anderen Seite Tendenzen der zentralen Kontrolle gegenüber 
(z. B. Qualitätsentwicklung, Rechenschaftsverpflichtungen). Hieraus können Rollenam-
biguitäten und letztlich auch Stressbelastungen resultieren, die entsprechend gängiger 
stresstheoretischer Vorstellungen als Ergebnis einer Dysbalance von subjektiv bedeutsa-
men Anforderungen und verfügbaren Bewältigungsressourcen verstanden werden.

Studienbefunde konnten in der Vergangenheit immer wieder aufzeigen, dass sich 
Schulleitungen durch zahlreiche berufliche Anforderungen belastet fühlen. Hierzu 
zählen u. a. die Arbeitsmenge, Regelungen des Schulministeriums und der Schulauf-
sicht und deren Umsetzung sowie damit einhergehend das Verfassen behördlicher 
Berichte oder auch das Führen der Schulstatistik (u. a. Dadaczynski, 2014; Huber et 
al., 2013). Infolge der COVID-19-Pandemie hat sich diese Situation noch einmal ver-
schärft. So bekundeten zwei Drittel der in der COVID-HL-Schulleitungsstudie be-
fragten schulischen Führungskräfte, sich innerhalb der letzten vier Wochen ziemlich 
oder sehr oft arbeitsbezogen gestresst gefühlt zu haben (Dadaczynski, Okan & Messer, 
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2021). Auch stieg die wöchentliche Arbeitszeit Ende 2020 nach Angaben von Schullei-
tungen aus Nordrhein-Westfalen um 8,6 Stunden an und lag damit deutlich über dem 
von Lehrkräften berichteten Anstieg (Klusmann et al., 2023).

Hiermit angesprochen ist bereits eine Form der Bewältigung arbeitsbezogener An-
forderungen, die unter dem Begriff „selbstgefährdendes Verhalten“ geführt wird. 
Hierunter subsumiert werden Handlungen, die von Erwerbstätigen zur Bewältigung 
arbeitsbezogener Stressoren angewendet werden, jedoch zugleich die Wahrscheinlich-
keit gesundheitlicher Beanspruchungen erhöhen (Krause et al., 2015). Neben der Aus-
dehnung der Arbeitszeit (z. B. länger arbeiten, in der Freizeit erreichbar sein) zählen 
hierzu die Intensivierung der Arbeitszeit (d. h. schnell arbeiten), Präsentismus (d. h. 
Arbeiten trotz Erkrankung) oder auch die Einnahme von Substanzen (z. B. zur Erho-
lung). Während die gesundheitliche Bedeutung einzelner selbstgefährdender Verhal-
tensweisen bei Lehrkräften untersucht wurde (u. a. Sandmeier et al., 2022), steht die 
Forschung hierzu bei Schulleitungen noch an den Anfängen. Erste empirische Stu-
dien liefern jedoch Hinweise darauf, dass Schulleitungen besonders häufig Strategien 
der Intensivierung als auch der Arbeitsextensivierung anwenden, und dies sowohl in 
Deutschland (Dadaczynski, Okan & Messer, 2021) als auch in Großbritannien (Mar-
chant et al., 2024) und Asien (Lau et al., 2022). 

2.2 Zur gesundheitlichen Situation von Schulleitungen

Bei der Annäherung an die gesundheitliche Lage von Schulleitungen lassen sich kurz-
fristige von mittel- und langfristigen Indikatoren unterscheiden. Während erstere Ka-
tegorie eher Indikatoren umfasst, die das aktuelle Befinden widerspiegeln und unter-
halb einer klinischen Schwelle liegen, beschreiben mittelfristige Beanspruchungen 
Symptome und Beschwerden, die langfristig zu Erkrankungen und dadurch bedingten 
krankheitsbedingten Fehlzeiten führen können. Für erstgenannte Kategorie kann ex-
emplarisch das Wohlbefinden angeführt werden. In einer Serie von Querschnittstu-
dien wurde in den Jahren 2012 bis 2019 u. a. das Wohlbefinden bei etwa 5.000 Schul-
leitungen und Schulleitungsmitgliedern aus Berlin, Hessen, Niedersachsen, NRW und 
Schleswig-Holstein untersucht. Die Ergebnisse weisen differenziert nach Bundesland 
für 32,2 bis 43,3 Prozent der Befragten ein (sehr) geringes Wohlbefinden auf (Dadac-
zynski, Kotarski et al., 2021; Dadaczynski & Paulus, 2016). Diese Befunde sind inso-
fern bedeutsam, als dass ein (sehr) geringes Wohlbefinden mit hoher Sensibilität gute 
Vorhersagen für das Vorliegen depressiver Symptome und einer klinisch relevanten 
Depression erlaubt. Differenziert nach soziodemografischen und schulbezogenen Va-
riablen zeigen sich dabei ungünstige Ausprägungen zuungunsten von jüngerem Lei-
tungspersonal und Grundschulleitungen, jedoch keine Unterschiede nach Geschlecht 
und Leitungstätigkeit (Schulleitung versus Schulleitungsmitglied). Die während der 
COVID-19-Pandemie durchgeführten Studien liefern besorgniserregende Befunde: 
So beträgt der Anteil von Schulleitungen mit (sehr) geringem Wohlbefinden in Wales 
und Nordirland 54,5 Prozent und 77,6 Prozent (Marchant et al., 2024) und auch die 
Ergebnisse der COVID-HL-Schulleitungsstudie zeigen für 64 Prozent der in Deutsch-
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land befragten schulischen Leitungskräfte eine (sehr) geringe Ausprägung des Wohl-
befindens (Dadaczynski & Okan, o. J.).

Hinweise auf gesundheitliche Beschwerden finden sich ebenfalls in der bereits er-
wähnten COVID-HL-Schulleitungsstudie, und zwar in Form sogenannter psycho-
somatischer Beschwerden. Besonders häufig berichtet werden Muskelschmerzen 
(47,4 %), gefolgt von Kopfschmerzen (20,3 %) und Magen-/Darmbeschwerden (13,7 %) 
(Dadaczynski, Okan & Messer, 2021). Dabei ergaben sich deutliche Zusammenhänge 
mit dem Arbeitsstress, d. h. Schulleitungen mit hohen Stressausprägungen berichteten 
fast doppelt so häufig ein hohes Beschwerdeausmaß (38 % vs. 70 %, ebd.). Der Ver-
gleich mit anderen Berufsgruppen ist bislang selten erfolgt. Phillips und Kolleg*innen 
(2008) berichten in einer Studie aus England für Schulleitungen im Vergleich zur all-
gemeinen Erwerbsbevölkerung und einer Vergleichsgruppe von Führungskräften au-
ßerhalb des Bildungssystems eine geringere physische Gesundheit. Auch die psychi-
sche Gesundheit erwies sich im Vergleich mit den beiden Gruppen insbesondere für 
weibliche und Grundschulleitungen als signifikant geringer. Analysen der Daten der 
BIBB/IAB-Erwerbstätigenbefragung konnten für Deutschland ebenfalls belegen, dass 
Schulleitungen im Vergleich mit Berufsgruppen außerhalb des Bildungssektors eine 
höhere Auftretenswahrscheinlichkeit von psychosomatischen Beschwerden aufweisen 
(Hasselhorn & Nübling, 2004).

Erkenntnisse zu langfristigen gesundheitlichen Beanspruchungen liegen bisher kaum 
vor. Hinweise für klinische Ausprägungen von Depression konnten in einer japani-
schen Studie für 14 Prozent der Schulleitungen und 30 Prozent der stellvertretenden 
Schulleitungen gefunden werden (Nitta et al., 2019). Die Studienlage zum Burn-out-
Geschehen im Lehrer*innen- und Schulleitungsberuf ist nicht zuletzt aufgrund der 
unklaren Definition und Operationalisierung äußert heterogen und soll an dieser Stel-
le nicht vertieft erörtert werden. Aktuelle Studien haben sich immer wieder mit der 
emotionalen Erschöpfung als einem Leitsymptom von Burn-out beschäftigt. Die Er-
gebnisse der in einer frühen Phase der COVID-19-Pandemie durchgeführten Studie 
weisen für 40 Prozent der Schulleitungen ein mittleres und hohes Ausmaß an emotio-
naler Erschöpfung auf, das geringfügig unter dem Anteil von Lehrkräften (44 %) liegt 
(Klusmann et al., 2023). Ähnliche Befunde finden sich in der COVID-HL-Schullei-
tungsstudie, nach der der Anteil derjenigen, die sich oft oder immer körperlich oder 
psychisch bei der Arbeit erschöpft fühlen, 29 Prozent und 33 Prozent beträgt (Dada-
czynski, Okan & Messer, 2021). 

3 Schulleitungshandeln und Gesundheit von Schulpersonal

Dass der Führungsstil mit dem gesundheitlichen Befinden oder auch langfristigen Be-
anspruchungsfolgen wie krankheitsbedingten Fehlzeiten verbunden ist, gilt als viel-
fach belegt (Kuoppala et al., 2008). Umso erstaunlicher ist es, dass sich die Forschung 
im schulischen Setting dieser Thematik bisher nicht im gleichen Umfang angenom-
men hat. Auswertungen der aktuellen BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung zeigen 
u. a., dass eine höhere soziale Unterstützung durch das schulische Leitungspersonal 
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mit einer geringeren Ausprägung von Erschöpfungssymptomen bei Lehrkräften asso-
ziiert ist (Wesselborg  & Bauknecht, 2023). Dabei schätzen Lehrkräfte die Unterstüt-
zung durch und die Anerkennung von ihren Schulleitungen im Vergleich mit der all-
gemeinen Erwerbstätigenbevölkerung jedoch insgesamt als niedriger ein. Dass die 
soziale Unterstützung von Schulleitungen eine Ressource der Gesundheit von Lehr-
kräften ist, konnte bereits in vorangegangenen Studien festgestellt werden, so u. a. in 
einer Untersuchung von van Dick (2006), bei der eine hohe Unterstützung durch die 
Schulleitung mit günstigeren Stressbewältigungsstrategien und einem verringerten Er-
leben von Belastungen und Burn-out einherging.

Neben einzelnen Merkmalen werden in der Literatur verschiedene wiederkehrende 
und stabile Verhaltensmuster in Form von Führungsstilen in Bezug auf ihre gesund-
heitliche Bedeutung untersucht. Im Vordergrund stehen dabei vor allem der trans-
aktionale und transformationale Führungsstil. Nationale und internationale Studien 
konnten Assoziationen zwischen einem transformationalen Führungsstil und einer ge-
ringeren Ausprägung des Burn-outs sowie einem höheren Ausmaß an Wohlbefinden 
bei Lehrkräften feststellen (Harazd  & van Ophuysen, 2011; Heidmets  & Liik, 2014). 
Dabei zeigt ein differenziertes Bild, dass einzelne Subdimensionen dieses Führungs-
stils besonders gesundheitsförderlich sind. Hierzu zählt insbesondere die Unterstüt-
zung, während hohe Erwartungen der Schulleitung mit einer höheren emotionalen 
Erschöpfung der Lehrkräfte verbunden waren (Gerick, 2014). Zur gesundheitlichen 
Bedeutung des transaktionalen Führungsstils ist die Studienlage derzeit noch nicht 
eindeutig. Neben Studien, bei denen der transaktionale Führungsstil mit höherem 
Wohlbefinden und einem geringen Burn-out verbunden war (Harazd & van Ophuy-
sen, 2011; van der Vyver et al., 2020), ging eine hohe Ausprägung dieses Führungsver-
haltens bei Lehrkräften aus Estland mit einer höheren Burn-out-Ausprägung einher 
(Heidmets  & Liik, 2014). Eindeutiger sind hingegen die Erkenntnisse zum Laissez-
faire-Führungsstil (verstanden als Vermeidung oder Abwesenheit von Führung), der 
für Lehrkräfte mit höheren psychosozialen Kosten einherzugehen scheint (Harazd & 
van Ophuysen, 2011; van der Vyver et al., 2020).

Schließlich kann mit dem salutogenen Leitungshandeln ein Führungsstil genannt wer-
den, dessen Entstehung durch gesundheitswissenschaftliche Erkenntnisse inspiriert ist. 
Im Mittelpunkt steht dabei die Frage nach gesunderhaltenden Faktoren, wobei dem 
sogenannten Kohärenzgefühl eine Schlüsselfunktion zukommt. Dieses beschreibt ein 
überdauerndes Gefühl der Zuversicht, dass (1) Ereignisse und Anforderungen vorher-
sagbar und erklärbar sind (Verstehbarkeit), (2) genügend Ressourcen zur Bewältigung 
von Anforderungen verfügbar sind (Bewältigbarkeit) und (3) Anforderungen grund-
sätzlich Herausforderungen darstellen, für die der Einsatz eigener Mühen lohnenswert 
ist (Sinnhaftigkeit) (Antonovsky, 1997). Übertragen auf den Bereich Führung wird un-
ter dem salutogenen Leitungshandeln ein Führungsstil verstanden, der im Hinblick 
auf die drei Dimensionen explizit auf die Stärkung von Ressourcen und die Reduktion 
von Belastungen ausgerichtet und sowohl auf organisatorischer Handlungsebene so-
wie in personal-interaktiven Situationen nutzbar ist (Harazd & Gieske, 2009). Die em-
pirische Fundierung des Konzeptes steht bislang noch aus, aber erste Studienbefunde 
weisen auf Zusammenhänge zwischen einem höher ausgeprägten direktiven salutoge-
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nen Leitungshandeln sowie einem geringeren Beanspruchungserleben von Lehrkräf-
ten hin (ebd.). 

4 Schulleitungen als „Gatekeeper“ gesundheitsförderlicher 
Veränderungsprozesse

Ohne an dieser Stelle vertieft auf konzeptionelle Entwicklungen einzugehen, lassen 
sich in der schulischen Gesundheitsförderung grundlegend kompetenz- und verhal-
tensorientierte Interventionen von Ansätzen der gesundheitsfördernden Schulent-
wicklung unterscheiden. Während erstere Ansätze häufig das Gesundheitsverhalten 
und dessen Determinanten adressieren und in manualisierter Form im Unterrichts-
kontext umgesetzt werden, zielen gesundheitsbezogene Veränderungsprojekte darauf 
ab, dass sich die Schule als Ganzes in Richtung einer gesundheitsfördernden Schule 
entwickelt. Für beide Ansätze gilt die Unterstützung der Schulleitung als zentrale De-
terminante der nachhaltigen Umsetzung, Verankerung und Wirksamkeit.

So stellten Kam und Kolleg*innen (2003) in ihrer Untersuchung zur Umsetzungsqua-
lität des PATHS-Curriculums („Promoting Alternative Thinking Strategies“) fest, dass 
Interventionsschulen mit hoher Schulleitungsunterstützung deutliche höhere Wirkun-
gen, u. a. im Hinblick auf sozial-emotionale Kompetenzen oder aggressives Verhalten 
bei Schüler*innen, erzielen konnten. Neuere Erkenntnisse aus einem systematischen 
Review weisen der Schulleitung eine hohe Bedeutung in der Nachhaltigkeit von schu-
lischer Gesundheitsförderung zu (Herlitz et al., 2020). Neben der Sicherstellung von 
materiellen und zeitlichen Ressourcen und der Ermöglichung erforderlicher Quali-
fizierung, können schulische Leitungskräfte dafür Sorge tragen, dass gesundheitliche 
Maßnahmen in der Schulgemeinschaft Aufmerksamkeit und Anerkennung erfahren 
und in bestehende Entwicklungsvorhaben integriert werden.

Mit Blick auf die deutsche Studienlage konnte zudem aufgezeigt werden, dass sowohl 
gesundheitsförderliche Einstellungen (also die Einschätzung, dass Gesundheitsförderung 
ein relevantes Thema für Schulen darstellt) als auch hoch eingeschätzte Kompetenzen 
von Schulleitungen auch nach Kontrolle von Alter, Geschlecht und Schulform mit ei-
nem höheren Umsetzungsstand der schulischen Gesundheitsförderung verbunden wa-
ren (Dadaczynski et al., 2020). Auffallend war jedoch, dass schulische Führungskräfte 
ihre Kompetenzen im Bereich Gesundheitsförderung zum Teil als sehr gering einschätz-
ten. Hiervon abzugrenzen sind individuelle Kompetenzen des Findens, Verstehens, 
der Bewertung und Nutzung von Gesundheitsinformationen, die unter der Bezeich-
nung Gesundheitskompetenz gebündelt werden. Etwa 29 Prozent der von Dadaczynski, 
Rathmann et al. (2020) untersuchten Schulleitungen aus Hessen (n = 680) wiesen eine 
eingeschränkte Gesundheitskompetenz auf, die wiederum mit einer erhöhten Wahr-
scheinlichkeit eines geringeren Umsetzungstands verbunden war. Schließlich erwies sich 
in einer größer angelegten Untersuchung mit annähernd 5.000 Schulleitungen die Über-
zeugung, dass gesundheitsfördernde Maßnahmen das Kerngeschäft von Schule unter-
stützen, als Förderfaktor der Umsetzung (Dadaczynski  & Hering, 2021). Mit anderen 
Worten: Je stärker Schulleitungen darauf vertrauen, dass Gesundheit einen positiven 
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Einfluss auf die Schulleistung hat, umso größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass gesund-
heitsbezogene Maßnahmen in der Schule realisiert werden.

5 Zusammenfassung und Implikationen

Auch wenn die Studienlage in diesem Beitrag nur begrenzt ausgeführt werden konnte, 
so ist doch offensichtlich, dass Gesundheit und Gesundheitsförderung für Schulleitun-
gen zentrale Themen sind. Dies gilt zunächst in Hinblick auf das eigene Belastungs- 
und Gesundheitsgeschehen. Hier weisen Studien nicht nur auf ein hohes und zum Teil 
zunehmendes Belastungspotenzial, sondern auch auf kurz- und mittelfristige gesund-
heitliche Beanspruchungen hin, die das Niveau anderer Berufsgruppen übersteigen. 
Dabei scheinen insbesondere psychische Beanspruchungen für weibliche und Grund-
schulleitungen höher ausgeprägt zu sein, deren Ursachen u. a. in geringeren Unterstüt-
zungs- und Delegationsmöglichkeiten (z. B. Sekretariatsausstattung an Grundschulen) 
vermutet werden. Inwiefern die Belastungs- und Gesundheitssituation einen Einfluss 
auf das Führungshandeln hat, ist bislang für Schulleitungen nicht untersucht. Jedoch 
erweist sich ein unterstützender und fürsorgender Führungsstil als gesundheitsför-
derlich, während es hinsichtlich der gesundheitlichen Bedeutung des transaktionalen 
Führungsstils bislang noch Unklarheiten gibt. Schließlich konnte herausgestellt wer-
den, dass die Umsetzung und nachhaltige Verankerung von Maßnahmen der schu-
lischen Gesundheitsförderung u. a. durch Einstellungen, Kompetenzen und manage-
mentbezogene Fähigkeiten der Schulleitungen gefördert werden.

Hieraus leitet sich ein Handlungsbedarf in allen hier aufgegriffenen Perspektiven ab. 
Mit Blick auf die gesundheitliche Situation gibt es bisher kaum auf die Bedarfe von 
Schulleitungen zugeschnittene Angebote der Gesundheitsförderung und Prävention. 
Die in vielen Bundesländern existierenden Landesprogramme und Initiativen der 
schulischen Gesundheitsförderung (z. B. „Bildung und Gesundheit“ in Nordrhein-
Westfalen, vgl. Opitz, 2022, „Gesund Leben Lernen“ in Niedersachsen, vgl. den Be-
richt von Kreie & Abeling in diesem Heft, Landesprogramme für die „gute gesunde 
Schule“) wären geeignete Ansatzpunkte, da diese einem ganzheitlichen Ansatz folgen 
und daher gesundheitliche Unterstützungsangebote für Schulleitungen problemlos in-
tegrieren könnten. Zudem handelt es sich bei den Landesprogrammen um Schulnetz-
werke, die Schulleitungen z. B. für den Austausch und die gegenseitige Beratung zu-
sammenbringen könnten. Angesichts der Bedeutung von persönlichen Einstellungen 
und Kompetenzen im Bereich Führung und Maßnahmenumsetzung ist zudem die In-
tegration von Gesundheit in all ihren Facetten in die Schulleitungsaus- und -fortbil-
dung zu fördern  – ein Aspekt, der weder in Deutschland noch in anderen Ländern 
bisher zufriedenstellend aufgegriffen wird (Leksy et al., 2024).

Neben einer Stärkung der Interventions- und Handlungspraxis sind schließlich wei-
tere Forschungsaktivitäten nötig. So basieren viele Studien auf einem querschnittli-
chen Design mit selektiver Stichprobe, die weder repräsentative Aussagen noch kausa-
le Rückschlüsse ermöglichen. Neben repräsentativen Studien sind somit auch vermehrt 
Längsschnittstudien umzusetzen, in denen Zusammenhänge mit weiteren schulischen 
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Outcomes (Motivation, Arbeitszufriedenheit und -fähigkeit, Schulqualität) untersucht 
werden. Dabei gilt es auch, die eingangs in Abbildung 1 beschriebenen Verknüpfungen 
und Wechselwirkungen der einzelnen Perspektiven stärker in den Blick zu nehmen. 
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